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Liebe andeutet . —Den Dialekt der Preußen verſte⸗
hen ſie gut und hören ihre Ausſprache gern , die

ihnen auch ſchoͤner vorkommt , als die ihrige .

Retirade der Oeſtreicher und Preußen aus

dem Elſaß .

Da die Franken mit vielem Verluſt in der

dreitaͤgigen Schlacht bei Kaiſerslautern von den

Preußen zuruͤckgetrieben waren , ſuchten ſie nun

durch die kaiſerliche Armee , die Wurmſer komman⸗

dirte , im Elſaß durchzubrechen und Landau zu ent⸗

ſetzen . Der nachher ſo beruͤhmte als beruͤchtigte
General Pichegruͤ kommandirte die fraͤnkiſche Ar⸗
mec. Man warf Wurmſern vor , er waͤre durch Vor⸗

ſpiegelungen der franzoͤſiſchen Emigranten verleitet
worden , zu tief in den Elſaß einzudringen , weil er
vielleicht die Thore von Straßburg , Kolmar , Brei⸗
ſach wuͤrde geoͤffnet finden . Aber der Empfang in
Bruntrut und vielen andern Orten , wo die Ein⸗
wohner mit Liſt und Gewalt die Oeſtreicher zu
todten ſuchten , belehrte die Feldherren eines an⸗
dern . Wer wundert ſich nicht über die gutmuͤthige
Leichtglaͤubigkeit der Deutſchen , welche den groß⸗
ſprecheriſchen Emigrirten ſo geſchwind Glauben
ſchenkte ! Im Jahre vorher hatte das Zutrauen zu
den falſchen Vorſpiegelungen , daß der groͤßteTheil
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der Franzoſen koͤniglich geſinnt waͤre, alle Feſtun⸗

gen oͤfnen und die Armeen als Freunde empfan⸗

gen wuͤrde, das weite Vordringen in der Cham⸗

pagne und das daraus entſtandene große Elend

veranlaßt . Im Elſaß trat , trotz der gegebenen

Warnung , derſelbe Fall ein . Durch die zu weit

ausged ehnte Defenſionslinie konnte die Stellung
nicht gehoͤrig behauptet werden . Die gemeine Sage
ließ Wurmſern ſo weit vorruͤcken, um die ihm ge⸗
hoͤrigen Landguͤter im Elſaß decken zu koͤnnen. Die

ſchlechte Witterung , Mangel an Proviant , fortge⸗
ſetzte Angriffe des Feindes , mogten auch wohl ſehr
das Ihrige zu der ungluͤcklichen Retirade aus dem

Elſaß beitragen . Sie zogen ſich daher bis in die

Weißenburger Linien zuruͤck, wo ſie ſich dichter an

die Preußen anſchloſſen .

Schon war die Haͤlfte des Decembers verfloſſen ;

taͤglich donnerten die Kanonen , taͤglich ruͤckten

preußiſche Regimenter vor ; aber ſeit dem 18ten
veraͤnderte ſich die Scene . Durch Baͤrbelroth ka⸗

men viele Reichstruppen von allen kleinen Reichs⸗

fuͤrſten, die einzeln und truppweiſe , zu Fuß und

zu Pferde nach ihrer Heimath zuruͤckeilten. Die

Preußen wollten ſie als Deſerteurs wieder zu dem

Truppenkordon zuruͤckbringen laſſen , weil es ihnen

unglaublich duͤnkte, daß ſie aus einander geſprengt
worden waͤren, und an allen moͤglichen Beduͤrfnif⸗
ſen den groͤßten Mangel gelitten haͤtten ; das ferne
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Kanonenfeuer der Oeſtreicher naͤherte ſich indeß im⸗

mer mehr , und bald war es nicht mehr vor uns ,

ſondern neben uns zu hoͤren. Fruͤh, den 24. Dee ;

179l , mußte das Gepaͤck der Armee ſich auf einmal 69

bei dem Dorfe Klingenmuͤnſter , eine Stunde dieſ⸗ a
ſeits Bergzabern , verſammeln . Hier ſollte es blei—⸗ cche

ben , bis das Schickſal von Landau entſchieden waͤ⸗ Fe

re . Es ward finſter ; fortgeſetzt kamen Wagen mit te

Bleſſirten an . Die Nachrichten lauteten von preu⸗ 6

ßiſcher Seite ziemlich vortheilhaft : doch hoͤrte man bit

behaupten , daß die feſte Poſition bei den ſogenann⸗ l

ten Scheerhoͤlen ,ein Paß bei Weißenburg erobert 0

ſey / und dieſe Stadt ſelbſt , wodurch Kavallerie und 0

Infanterie der Preußen retiriren ſollte , von den 906
fraͤnkiſchen Kanonen ſchon dominirt wuͤrde. Nur uin

die Nacht haͤtte ſie gerettet . Man erzaͤhlte , wie der 1

Herzog / um die fliehenden Oeſtreicher aufzuhalten , ſit
mit preußiſchen Bataillonsdie verlaſſenen und von 11
Franken beſetzten Schanzen wiederholentlich einge⸗ .
nommen haͤtte. Ein General , von dem ich dies Att
muͤndlich hoͤrte, ſchloß ſich mit einer Kavalleriebri⸗ fle

gade an den oͤſtreichiſchen Fluͤgel . Dieſer fing ſehr W
eilfertig an zu retiriren . „Bleiben Sie doch ! blei⸗

ſt
ben Sie ! “ — Ich will halter / rief der oͤſtreichiſche 1
Kommandeur , nur meine Poſition verbeſſern ; und 6E
damit eilte er ununterbrochen zuruͤck, ohne weiter

Halt zu kommandiren . Man erraͤhlte noch mehr — c06
Doch eine Kriegsgeſchichte dieſes fuͤr die Franken
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eütſchetdenden Feldzuges wird hieruͤber vielleicht
nahere Auskunft geben .

Mit Schrecken bemerkten wir beim preußiſchen
Gepaͤcke, daß ſich die oͤſtreichiſche Armee neben uns
am Rheinufer befand . Die zahlreichen Wachtfeuer
erhellten außerordentlich den naͤchtlichen Himmel ;

ſchrecklich waren die Geruͤchte von den Grauſam⸗

keiten , die jene Armee nicht bloß im Elſaß , ſondern

zuch in den Ortſchaften der Alliirten angerichtet

hatte . Die Unordnung ſey ſo groß , hieß es, daß

ganze Regimenter zerſprengt , die Kanonen verlo⸗

ren waͤren , und die leichten Truppen die bſtreichi⸗

ſche Bägage ſelbſt gepluͤndert und ſich an das dazu

gehoͤrige Perſonale vergriffen haͤtten . Die gefange⸗

nen Franken, nachher viele Landleute , die ſich zu den

Preußen gefluͤchtet hatten, bekraftigten dies . Man

ſagte , die von den Englaͤndern durch Geld beguͤn⸗
ſtigte Atheiſterei des Carra , Hebert und Danton habe

durch gehaͤſſige Inſinuationen bei der oͤſtreichiſchen

Armee , vermittelſt der Feldpaters , einen Religions⸗

krieg gegen Frankreich bei den bigotten Katholiken

hervorbringen ſollen , um deſto mehr ihren Muth

zur Tapferkeit gegen die Ketzer zu entflammen .

Daher ſollte die grauſame Wuth der oͤſtreichiſchen

Soldgten groͤßtentheils entſprungen ſeyn . Die na⸗

tuͤrliche Rohheit und Unkunde der deutſchen Spra⸗

che der Graͤnznachbarn von der Tuͤrkei mogte wohl

in einer unordentlichen Retirade , wo die gehoͤrige
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—
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Aufſicht fehlte , ſehr viel zu jener barbariſchen Raub⸗

luſt beigetragen haben . Man wollte ſogar meinen ,

daß engliſches Geld auch in der preußiſchen Armee

einen Feldzug gegen Ketzer habe predigen wollen ,

daß aber die Toleranz und die aufgeklaͤrten Offi⸗

ziere es unmoͤglich gemacht haben .

Alle dieſe Nachrichten bekamen eine große Zu⸗

verlaͤſſigkeit bei den Begleitern des preußiſchen Ge⸗

paͤcks. Schwaͤrme von oöſtreichiſchen Fluͤchtlingen,

Reiter und Fußvolk , mit und ohne Gewehr , draͤng⸗

ten die Soldaten und Knechte von ihren Wacht⸗

feuern , und fingen an ihre gepluͤnderten Eßwaaren

zuzubereiten : der Eine hatte eine Schweinskeule
voller Borſten , die er ſengte ; ein Anderer eine

Gans oder eine Ente ; der Dritte ein Stuͤck Fleiſch ,
das er auf ſeinen Saͤbel ſtach , und dann , nachdem

es beraucht und etwas gar geworden war , begierig

mit den Zaͤhnen abnagte . Fuͤrchterlich war beim

Schein der Wachtfeuer der Anblick dieſer halbwilden

Menſchen , wozu ihr ſchwarzes Haar , die hervorſte⸗

henden Augenknochen , der wilde Blick , die koloſſa⸗

liſche Figur , nicht wenig beitrugen . Bald vermehrte

ſich ihre Anzahl ſo , daß ſie die Mannſchaft , die zur

Bedeckung des Gepaͤckes da war , faſt an Meuge uͤber⸗

traf . Alles gerieth in Furcht und Unruhe . Die

Knechte , deren einige von ihrem Feuer waren weg⸗

gedraͤngt oder wohl gar geſtoßen und gepruͤgelt wor⸗

den , lamentirten und erfuͤllten mit Klagen die Ohren
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ihrer Kameraden ; dieſe wollten nicht laͤnger an ei⸗

nem Orte bleiben , wo ſolche Barbaren in der Naͤhe
waͤren. Aber wohin in ſtockfinſterer Nacht , ohne
Fuͤhrer, ohne Kommando ? Die Reiter ſaßen auf ,
daß Fußvolk ſtellte ſich , und alles blieb in unruhi⸗

ger Erwartung , ob es etwa den Fluͤchtlingen be⸗

lieben wuͤrde , das Gepaͤcke zu pluͤndern , Endlich ,
eine Stunde vor Mitternacht , ward der Befehl zum

Aufbruch gegeben ; die Wagenburg ordnete ſich und

ſing an zu gehen , anſtatt auf der ebenen Chaufſee ,
die nicht weit von Landau herbei fuͤhrte, uͤber die

vogeſiſchen Gebuͤrge in den abſcheulichſten Wegen .
Da merkte denn wohl ein Jeder , was bei der Armee

vorgefallen war . Die ganze Nacht zog das Ge⸗

paͤcke uͤber die ſteilen mit Steinen befaͤeten Berge .

Die zerbrochenen Wagen hielten faſt alle Augenblick

den ganzen Zug auf , oder er ſchlich in einigen

Stunden nur einige taufend Schritte fort . Dieſe

Art zu reiſen iſt die muͤhſeligſte und langweiligſte ,

die ich kenne . Gegen Morgen um acht Uhr , alſo in

neun Stunden , waren wir anderthalb Stunden weit

retirirt . Es iſt ein komiſch⸗tragiſcher Anblick ,

wenn man in der Ferne dieſem Gewuͤhl zuſieht .

Das Wort Halt laͤuft von Anfang bis zu Ende⸗

Oft wenn es noch in der Mitte iſt , kommt das

Vorwärts wieder hinterher . Wenn nur ein Wa⸗

gen haͤlt, und der andere vorwaͤrts geht , ſo fah —

ren ſie unter einander . Das Laͤrmen , Toben und
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Fluchen iſt ſchrecklich . Noth , könnte man ſagen ,

lehrt den Buͤrger beten , aber den Soldaten

fluchen .

Ein Abentheuer auf der Retirade .

So eben ſchoſſen , wie gewoͤhnlich , die Belager⸗

ten in Landau drei Nothſchüſſe ab. Oben auf dem

Berge , an deſſen Fuß die Wagenburg ſtand , ſchim⸗

merte durch den grauen Nebel eine mit Geſtraͤuch

ſtark bewachſene Ruine eines ehemaligen Bergſchloſ⸗

ſes . In ſchwermuͤthigem Ton rief das Käuzchen aus

den Ritzen , welche die zerſtörend⸗ Zeit genagt hat⸗

te : Ich ſah , wie die feſteſten Werke von Men⸗

ſchenhauͤnden in Schutt und Graus ſich verwandeln .

Indeß die Natur ſchöpferiſch alljaͤhrlich Blumen ,
Geſtraͤuche und Baͤume auf dieſer todten Maſſe

hervorruft : ſo zeigt ſie glaͤnzend ihren Triumph
uͤber die ſtolzen Werke der Menſchen . Meine Phan⸗

taſie war beſchaͤfftiget , jene Zeiten an dieſem Orte

herbeizurufen , wo die Ritter mit Lanzen ſpiel⸗
ten , die wir kaum heben ; wo in den Ritterſaͤlen die

ſilbernen Becher bei den Geſundheiten klangen , wo
der Ritter hinaufſchielte nach dem weißen Arm einer

preisaustheilenden Donna . Wo oft — wie Buͤr⸗

gers Karl von Eichenhorſt — ein Ritter die Geliebte

entfuͤhrte, und von ihrem ſchlanken Arm umfaßt , in
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